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Anna Netrebko & Erwin Schrott



,Wir sind seh r glücklich‘ 

anna netrebko – 
erwin schrott.   
Erstmals im      
gemeinsamen    
Interview über  
Kunst und Liebe.

V
or ihren Premieren fühlten sich 
beide krank. Doch an Absage war 
nicht zu denken, und als „Don Gio­
vanni“ und „Roméo et Juliette“ 

bestanden waren, hatten sich Anna 
Netrebko, 38, und Erwin Schrott, 37, so 
glänzend präsentiert wie kaum ein an­
derer Mitwirkender der Salzburger Fest­
spiele 2010. Noch nie gab das Paar, dem 
vor zwei Jahren Sohn Tiago geschenkt 
wurde, ein gemeinsames Interview. Bis 
zur Vorwoche – für NEWS.

News:  Wie viel gemeinsame Zeit im Jahr 
erlaubt Ihnen Ihr Beruf ? 
Netrebko: Leider nicht viel. Wenn wir nicht 
zusammen sind, fühlen wir uns elend. 
Schrott:  Wir versuchen, so viel Zeit wie 
möglich miteinander zu verbringen.
Manchmal fliege ich zu ihnen, und wenn 
es nur für fünf Minuten ist. 
News: Da muss Salzburg wie Urlaub sein.
Netrebko: Das ist kein Urlaub. Da herrscht 
großer Druck. Wir haben eine große Ver­
antwortung. Wir sind nicht einmal bei 
Erwins Premierenfeier geblieben. 
Schrott: Anna musste sich doch vor ihrer 
Premiere ausruhen, also habe ich nur 
Hände geschüttelt und bin mit ihr nach­
hause gefahren. Ich bin sehr gern mit 
meiner Familie zuhause.  
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Über Salzburgs Dächern
Anna Netrebko, 38, Sopranistin, russisch-

österreichische Doppelstaatsbürgerin, 
und Erwin Schrott, 37, Bassbariton aus 
Uruguay, beim Fototermin für NEWS auf 

der Terrasse des Festspielhauses.

,Wenn wir nicht zusammen 
sind, fühlen wir uns elend. 
Aber wir haben wenig Zeit.‘

Anna Netrebko
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Netrebko: Ich koche auch, aber nicht so 
gut wie er.
News: Wäre es nicht schöner, wenn Sie Ihre 
Auftritte öfter zusammenlegten? 
Netrebko:  Wenn wir etwas gemeinsam 
machen, dann nur, weil es sich so ergibt.
Schrott: Das ist kein Familienbetrieb, wir 
halten unsere Karrieren getrennt, und 
manchmal singen wir gemeinsam. Es ist 
immer toll, mit talentierten Leuten auf­
zutreten. 
News: Können Sie einander vor besonders 
wichtigen Vorstellungen beruhigen?
Netrebko:  Wir sind zwei starke Persön-
lichkeiten. Aber wir beruhigen einander 
schon.

Schrott: Wir feuern uns gegenseitig an. 
Netrebko:  Manchmal kämpfen wir auch, 
aber dafür lieben wir uns nachher umso 
mehr. Sehen Sie diese Narben (zeigt auf  
Schrotts Hand).
Schrott: Sie hat mich gebissen. Das macht 
sie immer.
News: Sind Sie eifersüchtig?
Netrebko: Oh ja.
Schrott: Aber das ist eine nette Eifersucht. 

Ihre ist eine russische und meine eine süd­
amerikanische.
News: Welche ist gefährlicher? 
Schrott:  Eifersucht hat immer etwas Be­
schützendes. 
NEWS:  Sie sprechen voneinander als Ehe-
frau und Ehemann. Sind Sie verheiratet?
Netrebko:  Wir hatten bisher noch keine 
Zeit dafür. Wir sind auch so ausreichend 
damit beschäftigt, unser Leben zu organi­
sieren.
News: Wie haben Sie einander kennen ge-
lernt? War es Liebe auf den ersten Blick?
Netrebko: Ich mochte ihn sofort, als ich ihn 
sah. Ich spürte diese Energie. Das war in 
London bei „Don Giovanni“. Aber damals 
ist noch nichts passiert. Vier Jahre später 
trafen wir einander in derselben Produk­
tion wieder. Dann wurde es ernst.
News: Was machen Sie vor schweren Pre-
mieren? Schweigen Sie tagelang wie andere, 
die dann nicht einmal mit ihren Kindern 
reden? 
Schrott: Aber nein! Wir führen ein nor­

males Leben. Wir verhalten uns wie an 
jedem anderen Tag, es ist nur etwas mehr 
Stress. 
Netrebko: Vor sehr wichtigen Vorstellungen 
gehe ich den Tag ruhig an. Ich spiele da 
nicht viel mit Tiago. Aber das ist sehr 
selten. Wenn man einmal mit so etwas 
anfängt, wird das immer schlimmer. Ich 
versuche, keine Barrieren aufzubauen. Am 
Tag vor der Premiere von „Roméo  
et Juliette“ hatte ich eine sehr schlimme Er­
kältung, einen grippalen Infekt und Fieber. 
Ich dachte schon, ich schaffe die Vorstel­
lung niemals. Absagen konnte ich nicht, 
vor dem Vorhang entschuldigen lassen 
wäre auch unmöglich gewesen. Und bei 
der Juliette legt man sofort los, wenn man 
auf die Bühne kommt. Da sagte ich zu der 
Erkältung: „Verschwinde!“ Und ein paar 
Stunden vor der Vorstellung war sie weg. 
Kurz nachher war sie allerdings zurück.
Schrott: Auch ich habe mich beim „Gio­
vanni“ nicht wohl gefühlt. Aber wenn ich 
etwas spüre, schlage ich es sofort nieder. 
Die Show muss weitergehen.
News: Gehen Sie einander aus dem Weg, 
wenn einer von Ihnen krank ist? 
Netrebko, Schrott: Aber nein, niemals!
News: Kritisieren Sie sich gegenseitig, geben 
Sie einander Ratschläge? 
Netrebko: Ja, das machen wir. Und es ist 
sehr hilfreich, wenn wir einander bei den 
Vorstellungen besuchen. Es gibt nichts 
Besseres, als jemanden zu haben, dem 

man vertrauen kann und der einem sagt, 
was man wie machen soll.
News: Singen Sie auch zuhause?
Netrebko: Nie. Wir sprechen auch nicht 
über Musik. 
Schrott: Wir beurteilen einander objektiv 
und liebevoll, um dem anderen zu helfen. 
Aber nie vor der Vorstellung und nicht 
gleich danach. Das machen wir am nächs­
ten Tag beim Frühstück. Unsere Seelen 
brauchen Zeit, um alles zu verarbeiten. 
News: Haben Sie einander auch bei den 
Proben in Salzburg zugehört?
Schrott:  Wir waren die ganze Zeit zu­
sammen, manchmal war auch Tiago mit. 
Er ist faszinierend. Kurz nach seiner Ge­
burt kamen die beiden zu mir nach New 
York. Einmal, als ich mit ihm allein war, 
musste ich mit meinem Coach üben und 
sang laut. Tiago hörte vierzig Minuten 
schweigend und aufmerksam zu. Das hat 
er schon im Mutterleib mitbekommen. 
Ich sang ihm ja auch vor der Geburt vor.

News:  Haben Sie genug Zeit für Ihren 
Sohn? Braucht er nicht den Vater?
Schrott: Er hat die ganze Zeit einen Vater. 
Ich bin es, der ihn erzieht. Anna ist eine 
wunderbare Mutter, aber sie verwöhnt 
ihn zu sehr. Wenn ich zuhause bin, bin ich 
die Stimme, auf die er hört.
Netrebko: Er hört viel mehr auf ihn, denn 
er hat eine tiefe Stimme.
News: In welcher Sprache erziehen Sie ihn?
Netrebko: Ich spreche mit ihm Russisch.
Schrott:  Und ich Spanisch. Manchmal 
reden wir auch Englisch mit ihm. Er 
wächst also dreisprachig auf.
NEWS: Frau Netrebko, Sie sprechen angeb-
lich tadellos Deutsch.
Netrebko:  Etwas. Ich verstehe, was die 
Leute sagen. Selber traue ich mich nicht 
recht. Aber ich muss das jetzt angehen. 
Wenn man in Österreich lebt, muss man 
Deutsch sprechen. 
NEWS: Ist Ihre Wohnung in Wien fertig?
Schrott: Sie ist fertig und wunderschön.
NEWS: Waren Sie schon in der Heimat des 
anderen?
Netrebko: Ich war noch nie in Uruguay. 
Und er war noch nie in Russland.
Schrott: Im Winter geben wir ein paar ge­
meinsame Konzerte in Russland, und da­
nach machen wir einen kurzen Urlaub in 
Uruguay.
NEWS: Wo wird Ihr Sohn in die Schule 

,das ist doch kein   
Familienbetrieb! 
Wir halten unsere 
Karrieren lieber 
getrennt.‘ 

das erstaunlichste ist: Wie gelassen die bei-
den in Salzburg durch das Zuwendungsge-
töse der Günstigblätter und Kampfknipser 
gehen. Oft kann man Anna Netrebko und 
Erwin Schrott in Festspielhausnähe begeg-
nen, bisweilen auch mit dem bald zweijähri-
gen Sohn Tiago (dessen Gesicht auf dem 
untenstehenden Foto wir selbstverständlich 
unkenntlich machen). Die beiden hatten ihre 
Premieren im Tagesrhythmus. Erst der uru-
guayische Bassbariton als Leporello in Mo-
zarts „Don Giovanni“, dann die russische 
Sopranistin als fragile Titelheldin in Gou-
nods „Roméo et Juliette“. Beide Produktio-
nen betrafen bloß Wiederaufnahmen aus 
vergangenen Jahren, doch die Käsepubli-
zistik brüllte schon vorauseilend „Netrebko-
Festspiele“ aus. Das einzig Bemerkens-
werte daran: Die beiden dominieren tat-
sächlich. Nicht nur ihre Produktionen, son-
dern im Wesentlichen das gesamte, nicht 
von übertriebenem Stimmenglanz heimge-
suchte Festival. Die gemeinsame Zeit – die 
erste längere seit vielen Monaten – ver-
bringt das viel beschäftigte Paar noch bis 
Ende August in einem gemieteten Haus im 
Vorort Liefering. Tiago befindet sich bei Be-
darf in der Obhut der erprobten Nanny.

2003 waren einander die beiden 
erstmals begegnet, in London 
und auf der Bühne. Er, 
in der Branche als 
wilder Kerl und 
kompromissloser 
Gestalter be-
kannt, sang den 
Don Giovanni, sie 
sein Opfer 
Donna Anna in 
Mozarts Oper (im 
nämlichen Werk 
war sie ein Jahr zu-
vor bei den Salz-
burger Festspielen 
Richtung Weltkarriere 
aufgebrochen). „Ich 
mochte ihn sofort und 
spürte die Energie“, sagt 
die 1971 in Krasnodar, 

Südrussland, Geborene im NEWS-Inter-
view. „Aber damals geschah noch nichts.“ 
Es dauerte vier Jahre, bis die beiden einan-
der wiederfanden, wieder in London und in 
„Don Giovanni“. „Very hot“ sei der Mann, 
ließ Anna Netrebko 2007 wissen, wenn man 
sie auf Gerüchte über einen neuen Lebens-
gefährten ansprach. Ende 2007 verlobte sie 
sich mit dem Spross einer deutschstämmi-
gen Familie, nachdem der in Frieden seine 
Ehe beendet hatte. Tochter Lara, 12, ist 
dem Paar heute ebenso verbunden wie 
dem Halbbruder Tiago.

Dessen zu erwartende Ankunft wurde  
im Februar 2008 via NEWS bekannt. Anna 
Netrebko, russisch-österreichische Dop
pelstaatsbürgerin seit 2006, hatte damals 
keine einfache Zeit: Die Dreharbeiten für 
Robert Dornhelms „Bohème“-Film duldeten 
keinen Aufschub, und sie nahm ihre Ver-
pflichtungen bis zum Beginn des Sommers 
wahr. „Roméo et Juliette“ in Salzburg al
lerdings, damals noch an der Seite des 
gegen Krisen kämpfenden Rolando Villazón 
erhofft, ging sich nicht mehr aus. Der 
Auftritt wurde nun mit dem Polen Piotr 
Beczala nachgeholt.

Tiago kam am  
	 5. September 2008 

in Wien zur Welt, wo 
die Familie eine (nach 
Einsturzgefahr wieder 

tadellose) Dachwoh-
nung am Franziska-

nerplatz hält. Die in 
NEWS veröffent-
lichten Fotos wur-

den berühmt. 
Anna Netrebkos 

Stimme ist seit der 
Geburt dramati-
scher und reicher an 

Farben. Wien ist und 
bleibt für beide ein 

bedeutender Ort: Er 
singt hier am 16. Feb-

ruar den Grafen in einer 
von Franz Welser-Möst 
dirigierten „Figaro“-
Premiere, sie folgt am  
2. April mit Donizettis 
„Anna Bolena.“

Anna Netrebko und Erwin Schrott: 
Der Weg eines aufregenden Paars
gemeinsam in salzburg. Wie sie einander fanden, wie sie ihr 
Leben ordnen, wie sie im Festspielgetümmel Sieger bleiben.

zu dritt in salzburg. Anna 
Netrebko, Erwin Schrott und 
Sohn Tiago, bald 2 Jahre.

 
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Anna Netrebko in Salzburg: Julia als Festspiel-Ereignis
Die Wiederaufnahme der kitschigen Produktion von Gounods „Roméo et Juliette“ brachte dank  
Anna Netrebko ein musikalisches Großereignis. Piotr Beczala war der ausgezeichnete Partner.

,Manchmal kämpfen wir 
auch, aber dafür lieben wir 
uns nachher umso mehr.‘

Anna Netrebko

,Ich bin’s, der Tiago erzieht. 
Anna ist wunderbar, aber 
sie verwöhnt ihn zu sehr.‘

Erwin Schrott

,Wir beurteilen einander 
objektiv, liebevoll. Aber nie 
vor und nach Vorstellungen.‘

Erwin Schrott

Schrotts Leporello
Niemand aus dem insgesamt guten „Don 
Giovanni“-Team (Bild: Dorothea Röschmann) 
erreichte Erwin Schrott, den stimmlich und 
gestalterisch idealen Diener.
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